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Laut gedacht...
«Bewertung muss produktiv sein», BILDUNG SCHWEIZ 10/2009

Danke, Herr Professor Jäncke. Nach so
viel oberflächlichem und unkompeten-
tem Gerede über das Thema Schule tut
es so gut, ihre Aussage in BILDUNG
SCHWEIZ zu lesen, die mir voll aus dem
Herzen spricht.
Was zu tun wäre um die Qualität unserer
Volksschule zu verbessern? Aus dem
Mund von Lutz Jäncke, Professor für
Neuropsychologie an der Universität
Zürich, tönt dies folgendermassen:
«Den Müttern und Vätern und Bildungs-
direktoren müsste man endlich klar ma-
chen, dass man mehr für die Kinder tun
muss. Fördert eure Kinder, helft euren
Kindern. Haltet die Klassen klein, be-
zahlt die Lehrer gut, bildet die Lehrer
gut aus, motiviert die Lehrer und seht
zu, dass die Kinder gefördert und noch-
mals gefördert werden. Buttert in die
Schule viel rein!»...
Tun wir es doch endlich! Beginnen müs-
sen wir dringend damit, die Klassen-
grösse massiv zu senken. Dass dies aus
verschiedenen Gründen nicht von heute
auf morgen machbar ist, kann jeder ver-
stehen. Aber es muss als längerfristiges
Ziel endlich einmal angepackt werden.
Das Problem ist: Politiker denken leider
höchstens im Vier-Jahres-Rhythmus –
bis zur nächsten Wahl eben.
Kürzlich wurde eine öffentliche Schule
in unserer nächsten Umgebung in den
höchsten Tönen für ihre Fähigkeit ge-
lobt, alle Kinder individuell und optimal

zu fördern. Ich fragte mich natürlich
wie diesen Lehrpersonen gelingt, was
jede Klassen-Lehrperson sich innigst
wünscht, aber niemals erreicht.
Die Antwort: 50 Primar-Kinder, 6 Lehr-
personen, 2 Betreuerinnen, 2 Praktikan-
tinnen. Auf eine Lehrperson kommen
also etwa 8 Kinder. Würden unsere Res-
sourcen im Feldhof oder anderswo so
aussehen, gehörten auch wir zu den
Besten.
Weshalb wollen immer mehr Eltern ihre
Kinder an Privatschulen schicken? Ant-
wort: individuelle Förderung in Grup-
pen bis maximal 12 Kinder. Alle anderen
Angebote wie Tagesschule, Aufgabenbe-
treuung, Therapien und Training der
Lernstrategien bietet auch die Volks-
schule. Die Lehrpersonen in den Privat-
schulen sind nicht besser oder schlech-
ter ausgebildet als diejenigen an den
Volksschulen. Nur sind sie in ihrem Tun
und Wirken erfolgreicher. Mit halb so
vielen Kindern können wir dies auch.
Die Lehrperson könnte sich jedem Kind
widmen und es in seinen individuellen
Fähigkeiten bestärken und Schwächen
systematisch angehen. Integration wäre
kein Thema mehr.
Meine Bitte an die Eltern: Kämpft für
eure Kinder, kämpft für kleinere Klas-
sen, macht politisch Druck und lasst
euch nicht mit Pauschalantworten ab-
speisen. Es geht schliesslich um die Bil-
dung und Zukunft eurer Kinder. Werdet
aktiv.

Vroni Harzenmoser,
Schule Feldhof,

Volketswil

Aus dem LCH
Neu: Rabatte bei Hertz
Dank einem neuen Partnerschaftsabkommen mit der weltweit tätigen Autovermie-
tung Hertz kann der LCH allen Mitgliedern neue, besonders attraktive Konditionen
für weltweite Mietwagenreservationen anbieten. Mitglieder profitieren ab sofort von
Rabatten bis zu 20% in der Schweiz auf die Standard-Tarife sowie weltweit bis zu
10% auf Standard- und 5% auf bereits vergünstigte Prepaid-Tarife (Vorauskasse mit
international anerkannten Kreditkarten).
Buchungen sind über die Telefonnummer 0848 82 20 20 möglich oder über Internet.
Die Identifikation erfolgt über die Hertz-Kundennummer (CDP) 711283.
Mitglieder des LCH können sich mit der CDP 711283 auch für den kostenlosen
Hertz #1 Club Gold anmelden. Lange Wartezeiten und Formalitäten an den Vermiet-
stationen entfallen dadurch – einfach Führerschein zeigen, einsteigen und losfahren.
Eine Registrierung ist unter www.hertz.ch möglich.


